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OECD News: Körperschaftsteuer-
sätze weltweit – quo vadis?
Zu Jahresbeginn veröffentlichte die OECD eine Studie zu Entwicklungen von Körperschaftsteuersätzen 
von fast 100 Ländern weltweit für den Zeitraum 2000 – 2018. Die Studie ist gerade im Hinblick 
auf die veröffentlichten Steuerreformpläne der österreichischen Regierung und die schrittweise 
Absenkung des Körperschaftsteuersatzes interessant.

Wie im Rahmen des Base Erosion und 
Profit Shifting Plans angekündigt, hat die 
OECD einen Bericht veröffentlicht, der 
Daten zu Körperschaftsteuerentwick-
lungen von fast 100 Ländern weltweit 
enthält. Im Zuge dieses Berichts hat die 
OECD auch eine Datenbank veröffent-
licht, die über ihre Website frei zugäng-
lich ist und Studien zu internationalen 
Körperschaftsteuertrends ermöglicht.

Im Hinblick auf die aktuellen Pläne der 
vormaligen österreichischen Bundesre-
gierung zur schrittweisen Senkung des 
KöSt-Satzes von aktuell 25 % auf 23 % 
(2022/23) bzw. 21 % (anschließend) ist 
diese Studie besonders interessant.

WESENTLICHE ERGEBNISSE 
DER STUDIE

Körperschaftsteuern sind 
eine wichtige Einkommensquelle

Eine erste Analyse der zur Verfügung ge-
stellten Daten zeigt, dass KöSt-Einnah-
men immer noch eine wichtige Einkom-
mensquelle für Staaten sind, obwohl sich 
ihr Anteil an den gesamten Steuerein-
nahmen gerade in Europa und den USA 
im Verhältnis zum Rest der Welt deutlich 
unterscheidet (siehe Abbildung 1):

■■ Weltweit betrugen die KöSt-Einnah-
men etwa 13,3 % der Gesamtsteuer-
einnahmen eines Landes; im Jahr 2000 
waren es im Vergleich dazu nur 12 %. 

■■ In Europa und den USA machten die 
KöSt-Einnahmen im Vergleich dazu im 
Jahr 2000 schon nur etwa 8,4 % der 
Gesamtsteuereinnahmen aus. Im Jahr 
2016 waren es circa 7,2 %.

KöSt-Einnahmen steigen weltweit, 
sinken jedoch in Europa und den USA

Berechnet man die Körperschaftsteuer-
einnahmen als Prozent vom Bruttoin-
landsprodukt, so stiegen die Einnahmen 
im Schnitt weltweit von 2,7 % (2000) auf 
3 % (2016). Im gleichen Zeitraum fiel der 
durchschnittliche Prozentsatz in Europa 
und den USA jedoch von 3,1 % (2000) auf 
2,6 % (2016). Interessant ist, dass dies in 
den USA bereits in einem Zeitraum der 
Fall ist, der noch vor der KöSt-Senkung 
(ab 1.1.2018) auf 21 % liegt. (siehe Abbil-

dung 2)

Generell sinken die 
Körperschaftsteuersätze

In so gut wie allen untersuchten Ländern 
sanken die Körperschaftsteuersätze. 
Laut der OECD fielen die per Gesetz 

definierten Körperschaftsteuertarife um 
durchschnittlich 7 %. Im Jahr 2000 hat-
ten noch mehr als 60 % der untersuchten 
Jurisdiktionen einen Steuersatz von min-
destens 30 %, während 2018 nur noch 
weniger als 20 % derselben Staaten und 
Gemeinschaften einen Steuersatz von 
mindestens 30 % vorweisen konnten.

Von den 94 umfassten Ländern haben 
76 ihren gesetzlich vorgeschriebenen 
KöSt-Satz gesenkt, während nur 6 den 
Tarif erhöht und 12 ihren Satz beibehal-
ten haben. Die Daten von 2018 besagen 
außerdem, dass 12 Jurisdiktionen ent-
weder kein Körperschaftsteuerregime in 
innerstaatliches Recht integriert haben 
oder der KöSt-Tarif 0 % beträgt. (siehe 
Abbildung 3)

Die effektive KöSt-Belastung ist 
etwas niedriger als der gesetzliche 
Steuersatz

Im Rahmen der Analyse wurde auch be-
rücksichtigt, dass mehrere Faktoren die ef- 
fektive Körperschaftsteuerbelastung einer 
steuerpflichtigen Gesellschaft beeinflus-
sen können, weshalb nicht davon ausge-
gangen werden kann, dass Unternehmen 
auch tatsächlich Abgaben in gesetzlicher 
Höhe entrichten. Vielmehr sehen inner-
staatliche Vorschriften teilweise Steuerbe-
günstigungen für bestimmte Unternehmen 
oder Einkommensarten vor. Außerdem 
kann der Steuersatz vom Sitz der Gesell-
schaft abhängig sein bzw. können pro-
gressive Steuersätze für kleine und mittlere 
Unternehmen vorgesehen sein.
Unter Berücksichtigung dieser Annah-
men zeigt sich in der Studie, dass kör-
perschaftsteuerpflichtige Gesellschaften 
effektiv circa 1,1 % weniger KöSt bezah-
len als den per Gesetz festgelegten Tarif. 

Übersicht über aktuell gültige 
Patent-Box-Regime

Die Studie enthält auch Angaben zu ak-
tuell gültigen Regelungen, die eine güns-
tige Besteuerung gewisser immaterieller Abbildung 1: Köperschaftssteuereinnahmen im Verhältnis zu den Gesamtsteuereinnahmen 

in Prozent

20
00

20
06

20
05

20
03

20
04

20
02

20
01

20
09

20
10

20
08

20
07

20
15

20
16

20
13

20
14

20
12

20
11

20

15

10

5

0

  International
  Europa & USA



TPA Kompakt

Graz | Hermagor | Innsbruck | Klagenfurt | Krems | Langenlois | Lilienfeld | Linz | Schrems | St. Pölten | Telfs | Villach | Wien | Zwettl

Mitglied der Baker Tilly Europe Alliance

O
EC

D
 N

ew
s:

 K
ör

pe
rs

ch
af

ts
te

ue
rs

ät
ze

 w
el

tw
ei

t –
 q

uo
 v

ad
is

?_
2_

20
19

Iris.Burgstaller
@tpa-group.at 

Vermögensgegenstände zulassen. Dar-
unter werden die erlassenen Regime der 
43 Staaten auch nach ihrer (steuerlichen) 
Schädlichkeit beurteilt. Als schädlich 
bzw. potenziell schädlich werden mo-
mentan nur jene Regime aus Frankreich 
und Jordanien gesehen.

RESÜMEE

Im Allgemeinen scheint die KöSt weiter-
hin einen signifikanten Teil der Gesamt- 
steuereinnahmen auszumachen. Offen-
bar hat sie außerhalb von Europa und 
den USA jedoch eine höhere Bedeutung. 
Denn während viele Staaten steigende 
KöSt-Einnahmen verzeichnen, sind sie 
in Europa und den USA eher rückläufig – 
sowohl in Gesamtbeträgen als auch im 
Verhältnis zum BIP.

Betrachtet man jene 15 Länder, bei denen 
KöSt-Einnahmen im Verhältnis zu den 
Gesamtsteuereinnahmen den niedrigsten 
Prozentsatz ausmachen, so findet man 
darunter 11 EU-Staaten – auch Österreich 
(Anmerkung: Dies ist vor dem Hinter-
grund der in Österreich häufig als Einzel-
unternehmen und Personengesellschaft 
geführten Familienbetriebe, die keine 
KöSt zahlen, sondern deren Gewinne der 
Einkommensteuer unterliegen, erklärbar). 

Die vormalige österreichische Bundes-
regierung hat Pläne zur schrittweisen 
Senkung des KöSt-Satzes von 25 % auf 
letztlich 21 % veröffentlicht. Damit steht 
sie auf EU-Ebene nicht allein; auch an-
dere Mitgliedsstaaten (darunter Frank-
reich, Griechenland, Luxemburg und die 
Niederlande) senken ihre KöSt-Sätze.
In vielen Staaten außerhalb der EU und 

den USA stagnieren oder erhöhen sich 
die Steuereinnahmen trotz Verringerung 
des Steuersatzes – auf den Grund hier-
für wird in der Studie nicht näher einge-
gangen. Eine Rolle spielt hierbei neben 
dem Wirtschaftswachstum vermutlich, 
dass mit der Reduktion des tarifmäßigen 
Steuersatzes häufig Verbreiterungen der 
Steuerbemessungsgrundlage (zB Ver-
längerung von Abschreibungsdauern, 
Einschränkungen bei Rückstellungen, 
Erweiterung der Abzugsverbote) einher-
gehen.

AUSBLICK

Die neue OECD Datenbank wird bei künf-
tigen Vergleichen zur Körperschaftsteuer 
eine große Stütze sein und die Messung 
sowie die Überwachung von Vermögens- 
und Gewinnverlagerungen effizienter ge-
stalten. Nach Plänen der OECD soll sie 
jährlich aktualisiert werden und künftig 
auch angesammelte und anonymisierte 
Daten des Country-by-Country Repor-
ting enthalten, 
wodurch die von 
körperschaftsteuer-
pflichtigen Gesell-
schaften effektiv 
bezahlte KöSt pro 
Land noch präzi-
ser ausgewertet 
werden kann.   

Abbildung 2: Durchschnittliche Köst-Sätze pro Region. 
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Abbildung 3:  
Überblick der KöSt-Satz Entwicklung.


	04_OECD_News1
	04_OECD_News2

